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©artenacfeeiten in her groeiti

2Bann fott idj gießen? ©erabe geftern hatte

idj gefeljen, toie bu toâfjrenb ber größten ©tit-
tagsljiße beinen ©arten gegoffen Ijaft. ©arauS
muß id) feljen, baß bir bie SMnfdje ber ©flan-
3en offenbar nodj unttelannt finb. ©idjt bie

©lattobetflädjen, fonbern bielmeljr bie SBurgel-
unb ©lattgetten motten bei biefer fommerlidjen
•Siße mit SBaffer gefättigt fein, ©a bie meiften
©etüäc^fe tn ben frühen ©torgenftunben ihre
Stäljrftoffe am intenfibften berartteiten, ift eS an-
gebracht, toenn bu beine ©ftangen am SIbenb
ober am frühen ©torgen gießen tuft, #iergu
möchte idj jebodj gang auSbrüdlidj betonen, baß
ber frühe ©torgen bereits mit ber ©torgenbäm-
merung beginnt!

tttun bie gtoeite, ebenfalls fehr tDidjtige Üjcage:

3Bie fott id) gießen? ©or attem, taufte bith
nie felbft, inbem bu tooljl bie gange Oberfläche
beineS ©artenS anfeudjteft, jebodj nur fo, baß
bie SBurgetn bon bem SBaffer toenig ober über-
haupt gar nichts gu fpüten befommen. ©ieße
lieber nur einmal im 2ag, bafür bann aber

grünblich unb burdjbringenb. Sluch bei bir hatte
ich eS bemerït, baß bein ©heitt immer fchnetter
unb fchnetter tourbe, je mehr bas SBaffer in ber

©ießlanne gur Steige ging. 3m toeitern möchte
ich bich barauf aufmerffam machen, baß bie

Wangen am Stanbe eines ©eeteS ebenfo tbaf-
ferbebürftig finb tote biejenigen, bie im 3nnern
bes Wangenbeetes flehen, ©ttoaS mißmutig haft
bu mir bann noch ergfihlt, tote beine ^rau Weh-
barin ben gangen ©arten mühelos mit bem

Ôdjlaudj gegoffen hatte, ©arüber möchte ich

feine toeitern SBorte mehr berlteren. itomm gleich
einmal mit mir unb üttergeuge bich felbft bon ber

©rünblidjfeit biefer SIrbeit. ©in ©riff in bie

©tbe berrät bir, baß bie ^eudjtigfeit faum 2

Zentimeter tief in ben ©runb hinuntergegangen
ift. ©amtliche befdjäbigte Wangen, bie bu hier
fiehft, haben unter bem ftarfen 2Bafferftral)l feljt
gelitten, ©ein ©ntfdjluß toäre gefaßt: „3h ttleibe
bén ©ießfannen treu." ©eftanbeneS, bon ber

©onne ertoürmteS Sßaffer ift ben Kulturen info-
fern guträglidjer, toeil ber ïemperaturunterfdjieb

c J^alfte beé 3ïïonoteé {Juni.

gtoifhen Wange unb ©Jaffer bann bebeutenb ge-
ringer ift.

Sßenn ih bir heute fo manheS über bas ©te-
ßen ergählt habe, fo nur beShatb, toeil biefe Sir-
belt, fofern fie ridjttg unb pflihtgetreu auSge-
führt tüirb, einen großen ©djritt gu beinern ©ar-
tenerfolge bebeutet.

Sin Wangarbeiten ift noh folgenbes auSgu-
führen:

SluSpflangen fämtliher ©pätfohlarten. ©ro
©eet fommen 2 Klethen, ©ie etngelnen ©ftangen
finb 60—70 cm boneinanber entfernt. Slls fjtbj-
fhenpftangung fann ©alat bertoenbet toerben
(eine éteifje in ber ©titte).

Karotten fönnen noh ttis gum ©tonatSenbe
auSgefät toerben. ©ertoenbe eine ©orte mit halb-
langen brühten, ba biefe eine berhältniSmüßig
furge Wlturgeit haben.

©ie ©ommerrettihauSfaat fottft bu noh ttis
gum ©tonatSenbe ausführen. $ebe Stettidjpflange
muß etngeln ftehen, toenn fidj bie toeißen Zapfen
boll auSttilben foüen.

Sßinterlauhpflangung erfolgt auh l'eßt noh
in einem SIbftanbe bon 25/25 cm.

©ie gtoeite ©tangenttohnenfaat muß jeßt fo-
gleidj gemäht toerben, fofern bies noh nidjt er-
folgt ift. ©erlange bom ©amenfjänbler eine frühe
©orte, benn biefe bringt bir geitiger ^tüdjte.

©unggüffe fannft bu nur bei trübem, feuchten
Söetter berabreihen. ©iefe Slrbeit mußt bu untte-
bingt girfa alle 14 2uge toieberholen. ©ertoenbe
einen SJltfhbünger, ba burh biefen bem ©oben
biejenigen Stäljrftoffe gugefüljrt toerben, bie unter
Umftänben mangelhaft borhanben finb.

©ergiß jeßt niht, beine ©etbürg- unb Seelräu-
ter im ©arten gu ernten, ©tit ben getroefneten
Kräutern ïannft bu ben ©ebarf über ben ©Sinter
beefen.

©eïttftgeerntète Kräuter finb fdjmacfijaft, bit-
tig unb gefunb. ©rottiere eS bodj auh einmal!

©t. #ofmann.

Gartenarbeiten in der zweit'

Wann soll ich gießen? Gerade gestern habe
ich gesehen, wie du während der größten Mit-
tagshitze deinen Garten gegossen hast. Daraus
muß ich sehen, daß dir die Wünsche der Pflan-
zen offenbar noch unbekannt sind. Nicht die

Plattoberflächen, sondern vielmehr die Wurzel-
und Vlattzellen wollen bei dieser sommerlichen
Hitze mit Wasser gesättigt sein. Da die meisten
Gewächse in den frühen Morgenstunden ihre
Nährstoffe am intensivsten verarbeiten, ist es an-
gebracht, wenn du deine Pflanzen am Abend
oder am frühen Morgen gießen tust. Hierzu
möchte ich jedoch ganz ausdrücklich betonen, daß
der frühe Morgen bereits mit der Morgendäm-
merung beginnt!

Nun die zweite, ebenfalls sehr wichtige Frage:

Wie soll ich gießen? Vor allem, täusche dich
nie selbst, indem du wohl die ganze Oberfläche
deines Gartens anfeuchtest, jedoch nur so, daß
die Wurzeln von dem Wasser wenig oder über-
Haupt gar nichts zu spüren bekommen. Gieße
lieber nur einmal im Tag, dafür dann aber

gründlich und durchdringend. Auch bei dir habe
ich es bemerkt, daß dein Schritt immer schneller
und schneller wurde, je mehr das Wasser in der

Gießkanne zur Neige ging. Im weitern möchte
ich dich darauf aufmerksam machen, daß die

Pflanzen am Rande eines Beetes ebenso was-
serbsdürftig sind wie diejenigen, die im Innern
des Pflanzenbeetes stehen. Etwas mißmutig hast
du mir dann noch erzählt, wie deine Frau Nach-
barin den ganzen Garten mühelos mit dem

Schlauch gegossen hätte. Darüber möchte ich

keine weitern Worte mehr verlieren. Komm gleich
einmal mit mir und überzeuge dich selbst von der

Gründlichkeit dieser Arbeit. Ein Griff in die

Erde verrät dir, daß die Feuchtigkeit kaum 2

Zentimeter tief in den Grund hinuntergegangen
ist. Sämtliche beschädigte Pflanzen, die du hier
siehst, haben unter dem starken Wasserstrahl sehr

gelitten. Dein Entschluß wäre gefaßt: „Ich bleibe
den Gießkannen treu." Gestandenes, von der

Sonne erwärmtes Wasser ist den Kulturen inso-
fern zuträglicher, weil der Temperaturunterschied

i Hälfte des Monates Juni.

zwischen Pflanze und Wasser dann bedeutend ge-
ringer ist.

Wenn ich dir heute so manches über das Gie-
ßen erzählt habe, so nur deshalb, weil diese Ar-
beit, sofern sie richtig und pflichtgetreu ausge-
führt wird, einen großen Schritt zu deinem Gar-
tenerfolge bedeutet.

An Pflanzarbeiten ist noch folgendes auszu-
führen:

Auspflanzen sämtlicher Gpätkohlarten. Pro
Beet kommen 2 Reihen. Die einzelnen Pflanzen
sind 60—70 om voneinander entfernt. Als Zwi-
schenpflanzung kann Salat verwendet werden
(eine Reihe in der Mitte).

Karotten können noch bis zum Monatsende
ausgesät werden. Verwende eine Sorte mit halb-
langen Früchten, da diese eine verhältnismäßig
kurze Kulturzeit haben.

Die Sommerrettichaussaat sollst du noch bis
zum Monatsende ausführen. Jede Rettichpflanze
muß einzeln stehen, wenn sich die weißen Zapfen
voll ausbilden sollen.

Winterlauchpflanzung erfolgt auch jetzt noch

in einem Abstände von 23/25 em.

Die zweite Gtangenbohnensaat muß jetzt so-
gleich gemacht werden, sofern dies noch nicht er-
folgt ist. Verlange vom Samenhändler eine frühe
Sorte, denn diese bringt dir zeitiger Früchte.

Dunggüsse kannst du nur bei trübem, feuchten
Wetter verabreichen. Diese Arbeit mußt du unbe-
dingt zirka alle 14 Tage wiederholen. Verwende
einen Mischdünger, da durch diesen dem Boden
diejenigen Nährstoffe zugeführt werden, die unter
Umständen mangelhaft vorhanden sind.

Vergiß jetzt nicht, deine Gewürz- und Teekräu-
ter im Garten zu ernten. Mit den getrockneten
Kräutern kannst du den Bedarf über den Winter
decken.

Selbstgeerntète Kräuter sind schmackhaft, bil-
lig und gesund. Probiere es doch auch einmal!

M. Hofmann.
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